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Gigentkmm, Drum vod Verieg von R. Graßmann. 
Redattion und Erpeditien Kirchplat 3. 
Ynrabme von Inleraten Sem zenſtraßt 9 und Kirchulat 3. 


Dentichland 


Berlin, 18. November. Der Fall, daß die 
kröffnung des Reichstages in deſſen Sipungsjaal 
und nicht im königlichen Schloſſe erfolgt, wie dies 
morgen der Fall ſein wird, iet bei einer 
erdentlichen Seſſſon umjerer Parlamente zum erſten 
Male vor. Nur als is ſich um die kurze außer ⸗ 
erdentliche Seſſton wegen des Handelsvertrages 
wit Spanien handelte, im Spätſommer 1883, 
wurde wegen der Abkürzung der Geſchäfte, vie ja 
nur wenige Tage in Auſpruch nabmer, dieſelbe 
Form beliebt. Der Schluß ſowohl des norbhant- 
ſchen wis auch des deutſchen Reichstages iſt flets 
in den Sitzungsſälen erfolgt, während der preu- 
Hide Landtag bie anfangs der ſechziger Jahre 
auch zum Schlußakt der Seſſionen ſich im Weißen 
Saale des Schloſſes zu verſammeln hatte und erſt 
jeit jener Zelt im Sitzungsſaale des Abgeordreten 
bauſes zu dleſem Bebufe zuſammentrat. Mög- 
lich, daß in ſpäteren Zeiten, wenn das neue 
Reichstags Gebäude dazu würdige Räume beſitzt, 
die Eröffnungsfeier regelmäßig im Relchs tags Ge⸗ 
bände ſelbſt erfolgt. _ Die für morgen ge⸗ 
troffene Anordaung, womit auch der ſonſt herge⸗ 
brachte Gottesdient im Dom und in der St. 
Hedwigsklrche fortfällt, hat ſicher vielfach über 
raſcht, obſchon die Anordnung für die Mitglieder 


r 


Abend⸗ Ausgabe. 5 


[Reiche Verſſcherungsamt fo, tgeſetzt gerichtet wer⸗ 
des, ſleht Ah dus leßtere zu der nachſtehenden 
Mittheilung veranlaßt: 

Streitiglelten über Rechte und Pflichten aus 
Berfiherungsverträgen, welche vor dem 1. Okto- 
ber 1885 von Uskernehmern verſtcherungpflichti 
ger Betriebe oder von den in denſelven beſchäftig 
ten Perſonen gegen die Folgen der im Unfallver- 
ſicheruntzsgeſeß bezeichneten Unfälle mit Verſiche⸗ 
rungsanſtalten abgeſchloſſen und nach dem Inkraft⸗ 
traten dee genaunten Bejepes gemäß § 100 des- 
jelben auf eine Berufsgenoſſenſchaft übe gegangen 
find, unterliegen der Entſcheidung durch dis orbent⸗ 
lichen Gerichte. 

Das Reichs derſicherungsamt iſt zu einer fol- 
chen Entſcheldeng weder berufen noch berechtigt 
und vermag ſich deshalb insbeſondere auch nicht 
über die oft geſtellte Frage in äußern, welchen 
Einfluß die Befeitigung der Haftpflicht und dle 
Gewährung angssieflener Eutſchädigungen bei allen 
ſchweren Unfällen ſeltens der Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
jten au; den Juhalt der zu Gunſten der Beiriebs- 
‚arbeiter gegen dite Folgen der Haftpflicht oder 
gaez allgemein geſchloſſenen Verſicherungs verträge 
dgusübt 
Das Reichs verſicherungsamt benutzt übrigens 
dieſen Anlaß zu der Bemerkung, daß in Voraus- 
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Etats folgen, welche wicht an bie Budget Kom aller wait den Beriebsunternehmern geſchloſſenen 


miſſton gewieſen werden. Die Erledigung des 
Etate dürfte reichlich die Zeit bis Ende Januar 
beanspruchen. 

— Prinz Jerdisand von Hoßenzollern iſt in 
Votsdam an den Maſern erkrankt. Auch Prinz 
Friedzich von Hohmzollern it von derſelben Krank 
beit ergriffen worden. Dagegen iſt die Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern, welche ebenfalls an 
den Maſern erkrankt geweſen iſt, jetzt wleder her⸗ 
gestellt. a 

L In Paris werden alle Anſtrengungen ge- 
macht, den Sturz des Kabisete zu vermeiden und 
eine Berſtändigung der Republikaner zu erzielen. 
Die Regierung wird zu beſtimmen geſucht, den 
Zuſammentritt des Konzreſſes behufs Wahl des 
Präſidenten vorzurücken, worauf ſich die Kam wer 
bis Januar verlagen würde. 

— Ein in Angelegenheiten Rußlands mit, 
unter gut unterrichtetes polniſches Blatt, der in 
Lemberg erſcheinende „Przrglad“, bringt eben eine 
ſehr üderraſchende Nachricht: 

Die Stellung des ruſſiſchen Minifiers des 
Asußeren, Herrn . Piers, iſterſchüttert. 
Der Zar bat den Grafen Ig natie w empfan⸗ 
gen, der wahrſchein ich eine Miſſton an die eurv- 
pätſchen Höfe und den Auftrag erhalten wird, 
Bulgarien zu bereiſen. Wenn Ihnatiew wieder 
auf der Bildfläche erſcheinen ſollte, würden die 
Kreiſe des Grafen Kalnoly, und unmittelbar wohl 
auch die des Fürſten Bismarck, unllebſame Stö⸗ 
rungen erfahren Well aber die Meldung des 
„Przeglad“ von jo Hroßer Tragweite if, ſcheint 
ed gerathen, erſt die Beſtäligung abzuwarten. Die 
Türkei freilich muß die bloße Möglichlelt dieſer 
Veränderung inſtändigſt mahnen, eine ſulbſtſtän 
dige, feſte Polttik bezüglich des ferbiſch bulgariſchen 
Konflikts einzuſchlagen. 

— Die Krupp ſche Weſchüß fabrik 
hat in den leßlen drei Monaten mehr Kanonen 
angefertigt, als früher im Laufe eines ganzen 
Jahres. Die ſtärkſte Lleferung beſeellte die Tür⸗ 
kel. Auch Griechenland und Serbien waren mit 
erheblichen Kommiſſtonen vertreten In diefen 
Tagen werden bereits mehrere türkiſche Offiztere, 
darunter der Brigade-General Sabil Paſcha, be⸗ 
bufs Abnahme der Lieferungen erwartet. 

— Das Reichs ⸗Verſicherungsamt erließ un⸗ 
turm 3. November a, c. nachfolgendes Runbſchrei 
ben an dis Genoſſenſchafte vorſtände, betr. die 
älteren Unfallverſicherungs verträge. 

In Folge der Aufragen und Anträge, welche 
von Seiten der Vorſtände der Berufe genoſſenſchaf⸗ 
ten und bar Geuoſſenſchafts- Sektionen, jo wie von 
Seiten tinzelner Betriebsunternehmer hinſichtlich 
der Älteren Unfallberſicherunge verträge an das 


Versicherungs verträg: gegen Balaſſung von 25 
Prozent der über die Zeit nach dem 1. Oktober 
1885 binaus vorausbezahlten bezlehungaweiſe bis 
zum 1. Dfioker 1886 fällig werdenden Prämien 
an die Verſicg erungs anſtalt als Erſatz für Verwal⸗ 
tungskoſten ꝛc. 

| Gleiähpettig rimmt das Reichoverſiche⸗ ur go. 
amt indeſſen keinen Anſtand, zu erklären, daß 
nach feiner Auffaſſung die Berufsgsnoſſenſchaften 
nicht verpflichtet find, für Unfälle und Verwal⸗ 
| tungetoften aus der Zeit vor dem 1. Oktober d. 
|. irgendwie einzutreten, einzrlet, ob nach den 
vorliegenden Verträgen die Prämien (Beiträge) 
präzumerando oder poſtnumerando gezahlt werden. 


— Aus Kiel, 17. November, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geschrieben: „Von der faſt kriege ⸗ 
rigen Stimmung, die ia hieſigen Marinekraiſen“ 
herrſchen ſoll, und von Gerüchten, daß „die deut⸗ 
ſche Regierung genügend viele Dampfer gechartert 
habe, um 30,000 Mann zu verſchiffen“, hat Ihr 
Korreſpondent, der nichts unverſucht gelaſſen hat, 
um ber Sache auf den Grund zu kommen, kein 
Spur entdecken können. In der Marine iſt ſeit 
Ende September die Anſicht vorherrſchend, daß 
die Differenzen mit Spanten zu einem friedlichen 
Aus gleiche kommen wer en, und ich glaube, daß 
man dieſe Löfung auch in der Marine für die 
beſte hält. Gerade bei den Männern, welche den 
Werih der Karolinen am ſicherſten öcurtheilen 
können, iſt doch die Ueberzeugung allgemein, daß 
die Karolinen ſeldſt mit den Philippinen niemals 
tren Krieg lohnen würden. Würde une der⸗ 
ſelbe aufgezwungen, fo würde ſich die Schlagfer⸗ 
tigkelt der deutſchen Marine ſicher in glänzendem 
Lichte zeigen, denn dieſe Schlagfertigkeit iſt erhib⸗ 
lich größer als in irgend einer Seemacht der 
Welt. Ee wird immer ein hervorragendes Ver 
dienſt des Herrn von Caprivi fein, daß er die 
Mobtuſation der Marine jo organiſtrt hat, daß 
fie burch irgend welche unerwarteten Exeigniſſe 
nicht überraſcht werden kann. Um mit einer 
Macht wie Spanien Krieg zu führen, bedarf es 
kelntswegs monatelanger Vorbereitungen. Die 
Bildang der Reſerve Diviſton aus den Panzer⸗ 
ſchffen „Bayern“, „Sachſen“, „Württemberg“ 
und „Baden“ iſt längſt geplant geweſen; fie 
hängt mit dem Grundgedanken des ganzen Ca 
prtet'ſchen C zautſationsplanes zuſammen, daß 
die Maunſcheſten vom Eintritt in die Marine an 
in befktom'.n Stämmen gefammelt und in mög- 
lichſt geſchloſſenen Verbänden geübt und erhalten 
werben. Wenn die Schiffe des nächſten Som- 
mer - Usbunge - Geſchwaders letzt ſchon bemannt 
werden, ſo heißt das einfach der Ausbildung der 
Mao nſchaften vorarbelten. Der Matroſe lernt auch im 
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Winter auf dem Schiffe mehr als in der Kaſern⸗ 
und auf dem Eprerzierplape und deshalb werden 
wir jetzt auch in der Wintersheit Uebungsſchiffe 


in Dienſt und in Reſerve haben. Schon unter 
der Stoſch'ſchen Verwaltung wurde is von den 
tuͤchtigſten Marine Ofſizteren als ein Mangel be- 
trachter, daß das Uebungsg⸗ſchwader nur in den 
Sommermonaten in Bewegung ſel, und daß die 
Kontimuitäi der Uebungen durch die zu lange 
Winterpauſe unterbrochen werde. Die Schiffe der 
Riſerve-Diviſton find denn jetzt für einen Aufent- 
valt in nordiſchen Regionen eingerichtet; ſis find 
mit ſchüßenden Deckbauten, Helzeinrichtungen, Dop⸗ 
pelfenſtern und Verkleidungen verſehen, jo daß fle 
in Wahrheit viel mehr zum Kampfe gegen einen 
geſt ren gen Winter als gegen das ſchönt Spanien 
beſtimmt zu ſeln ſcheinen. Man war übrigens 
gerade in ſonſt ſehr gut unterrichteten Kreiſen nicht 
wegen des Könlge Alfons, ſondern wegen Spa⸗ 
niens außer jeder Sorge Es haben ſich hier auch 
wieder fbaniſche Marine Offiziere ſehen laſſen und 
es verlautet mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß fie 
Beſtsllungen auf Torpedoboote und Torpedos ge⸗ 
macht haben. Die ſpasiſche Regierung hat ſeit 
einigen Jahren für 30 Millionen Mark Kriegs 
material aus Deutſchland bezogen, Nanonen, Pul⸗ 
ver und Torpedos und es ſcheint ſicher, daß fie 
jetz auch in Deutſchland Torpedoboote bauen 
laſſen will; insbeſondere ſcheint in ſpauiſchen Ma 
rinzkreiſen ein Boot zu inteteſſtren, welches augen ⸗ 
ſcheinlich auf der „Germanſa“- Werft in Bau be 
griffen iſt. Die Panzer - Refervediviffon wird 
Kontreadmiral 9: Blanc kommandiren, welcher 
augenblicklich auch den Chef der Marine⸗Station 
vertritt, der ſich zur Juſptztrung der kaiſerlichen 
Werft kach Danzig begeben hat. 


— Das „Berl Tagebl.“ ſchreibt: Großes 
Aufſeben erregt in Posen die dort erfolgte Ver ⸗ 
haftung, von 11 Zaßlmeiſteen, von denen drei der 
Poſener, die übrigen acht verſchledenen anderen 
Garniſonen dis 5. Armeelorps angehören. Wis 
uns aus Poſen gemeldet wird, ſoll es ſich bier 
um bedeutende Verunstreuungen handeln, zu denen 
unter Anderem auch eine mit Garniſons Lieferun- 
gen betraute Firma ia Berlin hülfrriche Hand ge 
leiſtet haben ſoll — eine Nachricht, die wir nur 
unter Reſerve wiedergeben. Die Verhaftungen jol- 
len soch keineswegs abgeſchloſſen ſein. Die In⸗ 
hafkirten find ſämmflich in der Zitadelle (Fort 
Wintarp), jeder in einem beſonderen Zimmer, un» 


tergebracht und ſtehen unter ſcharfer Bewachung. 


Um für dleſelben Plat zu ſchaffen, ik vorläufig 
eine Kompagnie Soldaten aus der Zitadelle nach 
einem anderen Fort translozirt worden. So- 
weit der Bericht. Wir wiſſen zur Stunde nicht, 
od dieſe Meldung ſich mit dem Telegramm aus 
Poſen deckt, das wir geſtern veröffentlichten und 
nat welchem 1 braunſchweigiſche Offiziere, an⸗ 
geblich wegen Cumberland Demonſtrallonen, in 
Poſen inbaftlrt ſeten. Da wir uns nicht an Ort 
und Stelle befinden, iſt es unmöglich, das Wahre 
und das Falſche von dieſer Meldung zu unter⸗ 
ſcheiden. Jebenfalls kann die Aufklärung nicht 
lange auf ſich warten laſſen. Immerhin iſt es 
merkwürbig, daß auch in Münſter, dem „Weaſtf. 
Merkur“ zufolge, drei Zahlmeiſter des 13. In⸗ 
fanterle Regiments und ein Zahlmeiſter des Train ⸗ 
Bataillons verhaftet worden ſein ſollen, wie man 
vermulhet, auf Grund einer Denunzlatton. Die 
Beſtätigung auch dieſer Meldungen bleibt abzu⸗ 
warten. 

— Die „Mermania“ ſieht ſich veranlaßt, 
Herrn Profeſſor D. Beyſchlag wegen ſeiner An⸗ 
ſprache, die er gelegentlich des ihm dargebrachten 
Fackelzuges an die Vertreter der Studentenſchaft 
gerichtet hat, zu denunziren. Das ultramontane 
Blatt glaubt ins beſondere an dem Paſſuas der An- 
ſpracht Anſtoß nehmen zu müſſen, in welchem 
Profeſſor Beyſchlag es als feine Lebensaufgabe 
bezeichnet hat, für die evangellſche Freiheit einzu 
treten, und findet es mit der Stellung eines Pro⸗ 
feſſors unvereinbar, daß derſelbe „von der alten 
böſen Erbfeindin dieſer Freiheit, der ꝛör iſchen 


Geiſtes- und Gewiſſensknechtſchaft“, erzählt habe, 


Es zeigt ſich hier wieder die Empfindlichkeit des 
Ultramontanismus, der ſich ſelbſt täglich die dreiſte⸗ 
ſten Angriffe auf die evangeliſche Kirche erlaubt, 
aber fofort über „konfeſſtonelle Verhetzung“ ſchreibt, 
ſobald einmal das Weſen und Treiben des rö⸗ 
miſchen Katholiziemus beim rechten Namen ge- 
nanu wird. Das findet natürlich die „Ger manſa“ 
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völlig in der Ordnung, wenn der Papſt in feiner 
Encyklika von jener „verderdlichen und ber inens⸗ 
werthen Neusrungsſucht, die im 16 Jahrbundert 
rege wurde“, redet und hinzufügt, daß auf diefe 
Quelle die in neuerer Zeit aufgeftellten Haupt⸗ 
grundſäße zügelloſer Freiheit zurückzuführen ſelen, 
od / r wenn dieſelbe Eucyklika, die in Folge jener 
„verderblichen Neuerungsſucht“ eingeriſſene G- 
danken-, Schreib⸗ und Praßfrelhelt als die Quelle 
alles Hebels bezeichnet. Aber wenn ein Profeſſot 
vor ſeinen Studenten von der alten böſen Erb⸗ 
feindin, der Glaubens- und Gewiſſens freiheit redet, 
dann iſt es Zeit, daß das hohe Unterrichts- Mini- 
ſterlum ſich mit der Sache befaſſe. 5 

— Der Telegraph hat am Sonnabend ge- 
meldet, daß der bochbetagte Emir von Buchara, 
Muzzafer Eddin (Beſchützer des Glaubens), ge⸗ 
ſtorben ſeil und daß fein Sohn Abd ul Ahab 
(Diener dis einzigen Gottes) den Thron beſtlegen 
babe. Als der Verſtorbene 1846 den Thron be⸗ 
ſtieg, da war Buchara noch das mächtig ſte Khanat 
Mittel Aſlene, das ſogar dem Zaren Nikolaus 
Trotz bieten durfte, indem es elne ruſſiſche Ge⸗ 
ſandiſchaft zarückwies. Der junge Emir faßte da- 
mals den kühnen Plan, die Provin; Balke zu er 
obern, um jo Buchara bis an die Crenzen In- 
diens auszudehsen, da er hoffte, daß die Englän⸗ 
der ihm daan für den Fall zie Krieges mit 


Rußland zu Hülfe eilen würden Er wurde jedoch 
von den Afgbanen aufs Haupt geſchlagen Auch 
fein zweiter Plan, Buchara durch die Eroberung 
Merws zum Nachbar Perſtens zu machen, miß⸗ 
lang. 1864 bekam er dann die erſten polttiſchen 
Händel mit den Ruſſen, denen er 1867 die Pro- 
vin Turkeſtan und 1874 wieder die Provinz Ga- 
markand mit der gleichnamigen heiligen Stadt ab- 


treten mußte Im Ganzen hat Muzzafer Edin 
vier Fünftel ſeints Reiches den Ruſſen überlaſſ en 
müſſen; als er vor einigen Wochen ſeinen Tod 
deraanahen fühlte, ſöhnte er ih auf Wunſch e 
Zaren mit feinem erfigeborenen Sohne, den c 36 
Gunſten ſein⸗s zweiten und Lieblingsſohnes, Tun 
rani Bey, verbannt Hatte und enterben wollte⸗ 
wieder aus. 


Aus Württemberg, 15. November. Die 
Agitation für die internationale Friedens 
Geſellſchaft, welche durch den Engländer 
Hodgſon Pratt in's Leben gerufen wur de, iſt wohl, 
nirgends auf einem ergiebigeren Boden betrieben 
worden, als in Stuikgart, wo ſich in nie. geſehe⸗ 
ner Einmüthigkeit ale Partelen an der Sache be⸗ 
thelligten. Am 13. November wurde im Bürger⸗ 
Mufeum eine große Verſammlung abgehalten, 
welcher Ober-Bürgermeifter Dr. Hack vorſaß und 
wo alle Parteſen durch offizielle Reduer ſich der ⸗ 
treten ließen. Dem Verein traten 136 Mitglieder 
bet, faſt lauter Notabilitäten, und der Vorſiß 
wurde dem bekannten Schriftſteller Dr. von Hel 
wald übertragen. Bemerkeus werth iſt, daß alls a 
Parteien, auch die Sozialdemokraten durch den 
Mund des Reiche tags Abgeordneten Brune Gier, 
ſich gegen ein Hereinztehen der Abrüſtunge frage 
ausſprachen; auch die Soztaliſten wollen nicht, 
daß Deutſchland ſich wehrlos machen, ſondern daß 
es ſich noch wehrhafter machen ſoll — durch Ein⸗ 
führung des ſchweizeriſchen Miltzſpſteme! Die 5 
Friedens- Giſellſchaft fol dann vor Allem ihre 
Thätigkeit entfalten, wenn muthwillige Kriege dro⸗ 
hen, nicht aber ſoll fe jeden Krieg, auch den 
durch das Nattonalwohl geforderten, verpönen. 
Man wird immerhin abwarten müſſen, ob a, 
Bereinigung über mehr als mwohlfeile Rebencartem 
binausfommt. 1 

Hamburg, 18. November. Der Bremer, 
Dampfer „Walküre“, auf der Fahrt von 8. . i 
berg nach Bremen befindlich, iſt nach inem Zur j 
ſammenſtoß mit dem engliſchen Dampfer „Mary i 
Lohden dei Auholt geſunken. Die Mannſchaft 9 
iſt gerettet. — Das deuiſche Schiff „Kronprinz 2 
von Preußen“, von Santos nach Liſſabon unten i 
wege, iſt bel Liſſabon gejcheitert, 


Stettiner Nachrichten, 

Stettin, 19. November. Nach einem ın den 
rhelniſch-weſtfäliſchen „Guſtav Adolfblatt“ o gen 
veröffentlichten Aufruf ſammelt der königl. — vi⸗ 
ſtone pfarrer Büttel in Schleswig außer Ku ge- 
ſaßte Kupfer- und Silbermünzen für das Blcdn« 
geläute der in Speier zu bauenden Gebäginif- 
kirche der Proteſtation. Circa 8 Zentner Kupfır- 
münzen find bereits geſammelt und aus dem 
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Berkauf ſilberner und numlematiſch werthvoller 
münze, een Glockugußkapual von 1300 Mark 
zuſammingebracht. In dem wähnten Aufruf 
werden die Superintendenten, Dekans und Kirchen⸗ 
probſte gebeten, mit Hülfe der Pfarrer und Lahrer 
die Sammlung zu unterſtüßen und den Ertrag zur 
Erſparung von Porto durch die Superintendenten 
und Dekane an den Divifionspfarrer Büttel in 
Schleswig oder an den Konſiſtorialrath König in 
Speer in ſenden. 

— Mike Kablustsordre vom 9. Oktober 

d. 3. iſt beſtimmt worden, daß der Erſaßz der 
bohenzollernſchen Denlmünzen, Düppeler Sturm- 
kreuze, Alſenkreuze, Krlegedenkmünzen für 1864 
und 1870/71, ſowie der Exianerungskreußt für 
1866, wenn deren Verluſt auch nicht im Dlenſte 
ſtattgefunden hat, aus den Beſtänden der Gene 
ral⸗Ordens-Kommiſſton künftig unentgeltlich ge- 
ſchahen darf. 
Der in der Apfelallee zu errichtende 
„Kuaben hort“ macht ſich den Paſſanten 
bereits bemerkbar. Die Erdarbeiten find fertig 
und ebenjo nahen die Kellerarbeiten ſich dem Be 
ſchluß. Man hofft, in 14 Tagen das erſts Stock⸗ 
werk hergerichtet zu haben, überhaupt vor Eintritt 
anhaltend ſtarler Kälte den Bau zu vollenden. 
Während derſelbe alsdann über Winter durch 
Dofen tüchtig ausgetrocknet werden ſoll, iſt es 
leicht möglich, daß das Gebäude ſchon zum 1. 
April bezogen werden kann. Mau fleht alſo 
auch bei diesſem ſchönen Unternehmen die Richtig⸗ 
keit des herrlichen Spruches: „Das Gute bricht 
lich ſelber Bahn.“ 

— Landgericht. Strafkammer l. 
Stpung vom 19. November. — Am 8. November 
d. J, Abends gegen 12 Uhr, gerieth der Ma⸗ 
ſchiniſt John Douglas aus Dumfries vom 
engliſchen Dampfer „Antilop“ mit einem Nacht⸗ 
wächter in der Fiſcherſtraße in Differenzen, wobei 
der Wächter einen Schlag über den Kopf erhielt 
und deshalb den D. feſtnahm Dleſer bot dem 
Beamten 3 M., damit er ihn wieder frellaſſe, 
batte damit aber keinen Erfolg. Er wurde viel⸗ 
mehr festgenommen und hatte ſich heute wegen 
Beſtechung zu verantworten. Der Gerichts hof er⸗ 
launte auf 3 Tage Geſängniß, doch wurde bieje 
Strafe durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
trachtet. 

— Der 15 Jahre alte Knecht Hermann 
Oremmin, bereits einmal wegen Brandſtiftung 
vorbeſtraft, Hatte fi bei ein im Bauer in Neuen 
dorf vermiethet; nach zwei Tagen ‚entlief er jedoch 
bereits wieder und nahm dis einem anderen Kneckt 
gehörigen Sachen mit. Er begab ſich damit nach 
Stettin und wurde hier geſtern abgefaßt, als er 
ein Paar Damenſtiefeletten bel einem Schuhmacher 
zum Verkauf anbot. Er gab zwar an, die 
Stiefel gefunden zu haben, doch wurde bald felt- 
geſtellt, daß fie hier geſtohlen waren. 

— Die Wirthſchafterin Bertha Kottich, 
welche ſeit einigen Jahren bei einem Waſſer⸗ 
ſtraß. 7 wohnhaften Beamten in Stellung iſt, 
machte geſtern Vormittag ihrem Leben eln vor⸗ 
ſchnellss Ende, indem fie ſich an beiden Armen die 
Adern durchſchnitt. Ueber die Motive zur That 
i nichts bekannt. 

In der geſtrigen Stadtveror dae 
ten- Stßung zu Grabow wurde der bis⸗ 
berige Kreistags-Abgeordnete Hoflieferant Koch, 
deſſen Wahlperiode mit Ende d. J. abläuft, auf 
6 Zotre einſtimmig wiedergewätzlt. — Zu der 
Derpachtung der oberen Ländereien auf dem 
Stunvſtück Langeſtraße 80 für 10 Mark tukl. 
Straßenreinigung auf 1 Jahr wurde der Zuſchlag 
artheilt. — Die Jahresrechnung der Schulkaſſ⸗ 
pre 1884/85 ergiebt eine Etats- Ueberſchreitung 
en 169,01 N., die Jahresrechnung der Käm⸗ 
mireſkaſſe eine Etatsüberſchreitung von 3087,33 
M. — Bon der Prüfungs⸗Kommiſſton find bei 
der Rechnung der Kämmersikaſſe verſchledens No- 

u gezogen und wurden dem Magifirat zur 
Erwägung gegeben, fo wird monirt, daß an den 
früheren Nachtwachtmelſter Heinrich 4,70 M. für 
einen Säbel ausgezahlt find, welchen er bei einer 
Handlung zerſchlagen hat, wegen der er wegen 
Miß handlung im Amt zu längerer Freiheitsſtrafe 
* eilt if. Wenn ein Beamter ſich zu einer 
rechtswidrigen That hlurelßen laſſe und dabei 
Sachen beſchädige, müſſe derſelbe auch die Koſten 

ſelbſt tragen. Weiter wurde monirt, 
daß für einen Schreiber zwei Radirmeſſer à 2 M. 
augeſchafft jeien, dieſe Ausgabe jet unnöthig, da 
et Schreiber, der Fehler mache und biejelken 
aubrabtren müſſe, ſelbſt für ein Meſſer dazu ſor⸗ 
gen wüſſe, auch jet der Preis von 2 M. für eln 
Neſſer ein auffallend hoher. Weiter wurde der 
Ankauf von Mepers Konverſations-Lexllon für 
d Stadt als eine überflüſſige Aus gabe, ſowie die 
Koſten für Iufarate für zu hoch erachtet; ſchließ 
lich de auch monirt, daß verſchiedene Jormu⸗ 
te von einem Beamten in Stettin bezogen wur- 
deu, welcher Keine Gewerbeſteuer bezahle, während 
teſelben Formulare auch durch OGrabower Ge⸗ 
wer betreibende beſchafft werden können. Trotz 
wieſet Monitas wurde ſowohl für die Rechnung 
bee Säul-, wie der Küämmerelkaſſe Decharge er- 
telt — Schließlich kam noch die Antwort der 
Dreltion der Straßenbahn- Geſellſchaft zur Mit- 
ide lung, daß die beantragte Errichtung einer 
Pfertebahnſtercke Grünhof Grabow -Marktplatz nicht 
ausgeführt werden könne, ſo lange die jet im 
Bau begriffenen Linien der Geſellſchaft nicht voll⸗ 
endet ſeſen. 

— Der RNevisrförſter Kühn a ſt zu Grün⸗ 
Hof im Kreiſe Stoly hat nicht, wie wir mitge⸗ 
theilt, das „Allgemeine Ehrenzeichen“, ſondern den 
„Königlichen Kronen-Drben 4. Klaſſe“ verliehen 
schalten. 


— 
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— Aus Kan min wird folgende etwas wun⸗ 
verbar klingende Mittheilung g⸗macht: Am 13. 
d. Mis. wurde auf der Feldmark bei Horſt ein 
todter Mann aufgefunden und nach Horſt g- 
bracht. Nach Verlauf von 5 Stunden wurde die 
Leiche von der Todtenwäſcherin gereinigt und von 
dem Dorfbarbier raſirt, nachdem bei derſelben zu ⸗ 
vor tüchtig durch Reiben mit Stroh Wieder⸗ 
relebungs - Verſuche vergeblich angeſtallt worden 
waren Nach längerem Verweilen dieſer funktioni⸗ 
renden Perſonen in derſelben Stube wollte der 
Barbier plößlich Lebenszeichen an der Leiche be⸗ 
merken und rief: „De Kerl läwt jo!“ wonach 
alsbald ſich heraus ſtellte, daß man es hier mit 
einem Scheintodten zu thus gehabt, in welchem 
ein hier früher beſchäftigt geweſever Dachdecker⸗ 
gejelle erkannt wurde — Die Todten wäſcherin 
liquidirte für ihre Mühewaltung 2 M. und der 
Barbler 75 Pfg., wogegen der Wiedererſtanden⸗ 
überhaupt nur 75 Pfg. bel ſich hatte. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 18. November. Die auf geſtern 
Mittag im hieſigen Rathhauſe anberaumte Be⸗ 
ſprechung über die Beſchäftigung gewerblicher Ar⸗ 
beiter an Sonntagen war von etwa 60 — 70 Ge 
merbetreibenden und Großinduſtrlellen aus biefiger 
Stadt und Umgegend beſucht. Faſt einſtimmig 
ſprachen fi ſowohl die Handwerker als die Ber- 
treter der Induſtrie gegen eins völlige Sonntags 
ruht aus, durch welche thellwelſe das Publikam, 
der Handwerkerſtand, ſowie die Geſellen und Ar⸗ 
beiter jedoch faſt allſeitig ſchwer geſchädigt würden. 
Bon den Handwerkern ſprachen ſich nur zwei 
Stimmen gegen jede Sonntagsarbelt aus; 4e 
waren dies ein Sattlermeiſter und ein Bäcker⸗ 
meiſter. Letzterer meinte, die Bäcker könnten Brod 
berelts am Freitag und Sonnabend genügend in 
Vorrath backen und die Bäckerei der Weißwaaren 
koun bis Nachts 12 Uhr beendet ſein. In dieſen 
Angaben wurde ihm jedoch von einem zweiten 
Bäckermelſter heftig widerſprochen und widerlegt. 
Ganz entſchledene Gegner voller Sonntagsruh⸗ 
waren namentlich die Schuhmacher und Kaufleute. 
Dieſen würde die kleinere Landkundſchaft gänzlich 
verloren gehen, da die Tagelöhner, Dienſtleut⸗ 
und auch die kleinen Baflgır in der Woche nicht 
Zeit, haben zur Stavt zu kommen, der Geſchäfts⸗ 
verkehr mit dieſen Leuten fiele dann alſo haupt- 
ſächlich den Hauſtrern zu. 


Vermiſchte Rachriopten. 

Berlin, 17. November. Der „Deutjche 
Verein zur Beförderung der Luftſchifffahrt“ hat 
in feiner am 14. d. Mis. abgehaltenen Sitzung 
beſchloſſen, dem Reichstagt eine Petition einzu 
reichen, wonach das deutſche Reich eine Prämie 
von 500,000 Mark für „die Löfung des Pro- 
blems der lenkbaren Luftſchifffahrt“ aus ſetzen 
ſoll. Zur Begründung dieſer Petition wurde 
darauf hingewieſen, daß namentlich in Frankreich 
faſt in jeder Parlaments- Seſſton derartige An- 
träge einlaufen und oft auch Erfolg haben. 

Kaſſel. Ueber die Hinrichtung des Lieske 
it den hiesigen Blättern von kompetenter Seite 
folgende Darſtellung des Sachverhalts zuge 
gangen: 

Nachdem in der Unterſuchungs ſache wider 
Julius Lleske die Entſchließung Sr. Mafeſtät des 
Kalſers und Könige, von dem Begnadigungsrecht 
keinen Gebrauch machen, vielmehr der Gerechtig ⸗ 
kalt freien Lauf laſſen zu wollen, eingegangen war, 
wurde die Hinrichtung des Lieske von dem Erſten 
Staatsanwalt zu Frankfurt a. M. der Vorſchrift 
der 38 485 u. ff. der Strafprogeßordnung gemäß 
angeordnet und auf den 17. d. M., Morgens 8 
Uhr, anberaumt. Dis hieſige Staatsauwallſchaft 
war bei Vollſtreckung der in Frankfurt a. M. von 
dem Schwurgericht verhängten Todesſtrafe wicht 
amtlich bethelligt. Bereits geſtern früh hatte ſich 
der Erſte Staatsanwalt aus Frankfurt a. M. in 
die Strafanftalt zu Wehldelden begeben und dem 
dort feit längerer Zeit detinirten Lieske die Ent ⸗ 
ſchlleßung des Staatsoberhauptes mitgeteilt, auch 
angekündigt, daß die Enthauptung am Morgen 
des folgenden Tages um 8 Uhr ſtattſtaden ſollte. 
Lieske benahm ſich bei dieſer Verhandlung bald 
trotzig und frech, bald ſchien er ſich weicheren Ge⸗ 
fühlen hinzugeben. Er geſtand, Mitwiſſer und 
Thellnehmer an der Ermordung des Polizeiraths 
Rumpff geweſen zu fein, bestritt aber, ſelbſt den 
tödtlichen Stich geführt zu haben. Von feinem 
bevorſtehenden Tode ſprach er mit Gleichgültigkeit 
und verlangte ſchließlich mit großer Ruhe ein 
Packet Zigaretten, ein Glas Wein und warmen 
Rinderbraten, ſowie Schreibmaterial, um Briefe an 
feinen Bater und einen feiner Brüder zu ſchreiben 
In der Nacht war Lleske unruhig und ſchlaflos, 
verlangte bald den Strafanſtalts Direktor, bald 
den Staatsanwalt zu ſprechen, gab verſchiedene 
Erklärungen, aber kein offenes Geſtändniß der 
That ab und vorſtel erſt gegen Morgen in Schlaf. 
Der Alt der Hinrichtung wurde am 17. November 
von dem Erſten Staatsanwalt aus Frankfurt, im 
Beiſeln eines Gerichtsſchrelbers, von 3 Richtern 
der Strafkammer des Landgerichts zu Frankfurt, des 
Strafanſtalts-Direktors und 12 Bemeinbemitglie- 
dern aus Wehlheiden geleitet. Es waren nur 
wenige unbetheiligte Zuſchauer in den umſchloſſe⸗ 
nen Gefängnißhof eingelaſſen, höhere Reglerungs⸗ 
beamte waren nicht anweſend. Lieske wurde in 
feinen eigenen Kleidern, mit einem niedrigen Filz⸗ 
but bedeckt, blaß und mit ſtierem Blick vor den 
ſchwarz behängten Gerichtstiſch geführt. Der Erſt⸗ 
Staatsanwalt las ihm das Todesurtheil und die 
Eutſcheldung Sr. Majeſtät des Kaiſers mit lau⸗ 
ter Stimme vor. Lieske erklärte, er ſei unſchul⸗ 
dig. Hierauf übergab der Staatsanwalt den Lieske 
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dem mit jeinen Gebülſen Yerantreienden Scharf tirt Hütter, um in ößerreſchiſche Dienſte überzu⸗ 


richter Krauts aus Charlottenburg bal Berlin, us 
die Zodesjirafe zu vollziehen. Lieske äußerte, in 
dem Glauben, es ſollten ihm die Augen verbun⸗ 
ten werden, er wolle frei und offen ſterben, ent 
ledigte ſich ſelbſt ſeines Rockets, warf ſich mit 
Hülfe der Scharfrichter auf die mit dem Richt⸗ 
block in Verbindung ſtehendt Bank und legte jet- 
nen Kopf auf den Block in die dazu beſtimmt⸗ 
Rinne. Ju demſelben Augenblick enthauptete ihn 
Krauts durch einen Hieb mit dem bereitgehaltenen 
Beil. Alle Anweſenden batten das Gefühl, daß 
blerdurn ein ſchweres Verbrechen in feierlicher 
Weiſe gefüsnt war. 


Luut und Aiteratur 

v. Krafft⸗Ebing, über geſunde und kranke 
Nerven. Tübingen bei Laupp's Buchbaudlung. 

Der Verfaſſer giebt in dem Buche eine ge 

drängte und höchſt klare Darſtellung. wie ſich die 
Nervenerkrankung theils durch fehlerhaften Bau 
der Wohnhäuſer und falſche Wolizeipflege in den 
Städten, thells durch Haſt und Ueberreizung der 
Nerven aus bildet und wie ſchwer is iR, dieſe Er- 
krankung dann durch rudiges, regelmäßiges Leben, 
durch geregelte Bewegung in friſcher, gaſunder Luft 
wieder zu heben und die Nerven geſunden zu 
laſſen. Das Buch wird Bielen ein trefflicher 
Wegweiſer fein. 0 1392 
Karpeles, Geſchichte der jüdiſchen Luera⸗ 
Berlin bel R. Oppenheim. 
Bon dieſem Werke liegt uns das erſte Hef. 
vor, aber ſchon in ihm zeigt ſich der Geiſt, der 
das Ganze durchziehen wird, der humaniſtiſche 
aͤſthetiſche Standpunkt, der das Judenthum im 
Zusammenhange mit der Literatur aller Völker er⸗ 
faßt. Wir konnen das Buch allen ſich dafür In 
tereſſtrenden empfehlen. (397 

Bon der „Deutſchen Romanbibliothek“ 
(Stuttgart, deutſche Verlags -Anſtalt, vormals 
Eduard Hallberger) liegt uns nunmehr der jo eben 
beendete dreſzehnte Jahrgang abgeſchloſſen vor. 
Derſelbe bringt Romane von Lorm, Gr. Sama⸗ 
row, Eugen Salinger, Ida Boy⸗Ed, B. Oulot 
und E. Bely. Im Ganzen 12 neue, größter⸗ 
theils mehrbändige Original- Romane erleſenſter 
Art in geſchmackvollſter Ferm für den Gejammt- 
preis von 8 Mark. 

Allen denen, welche ſich eine gute und zu- 
gleich billige Unterhaltungslektüre zu verſchaffen 
wünſchen, kann die „Deutſche Roman bibliothek“ 
empfohlen werden. 14101 

C. Radeuhauſen, die Sozialdemokratie, ihre 
Wahrheiten und ihre Irrthümer. Hamburg bet 
Hoffmann und Campe. 

Der Verfaſſer behandelt die Fragen mit 
Wohlwollen und Liebe für den Arbeiterſtand und 
mit Begelſterung für den geiſtigen Fortſchritt der 
Völker. Es iſt eine geiſt volle und in vielen Punk⸗ 
ten das Richtige kreffende Arbeit, welche freilich 
auch in manchen andern Punkten die Fragen nicht 
zu löſen weiß oder von falſchen Borausjepungen, 
3. B. von einer völligen Verkennung der Reli 
gion, ausgehend, zu irrigen Folgerungen führt. 
Wir können das Buch allen denen empfehlen, 
welche eine geiſtvolle Belehrung über die Sozial- 
demotratie wünſchen. [383] 


tur. 


Wir haben ſchon früher unſere Leſer auf ein 
ganz reijendes Epos „Reuate von Ludwig 
Sopaux (A. H. Payne, Leipzig, broch. 2,50 M., 
eleg geb. 3.50 M.) aufmerkſam gemacht und 
demſelben die beſte Empfehlung mit auf den Weg 
gegeben. Daß wir in unſerm Urtheil richtig wa⸗ 
ren, beweiſt die lauge Reihe Kritiken, die uns als 
Zuſammenſtellung vorliegt und in der die arten 
und angeſehenſten Blätter vertreten find. Wir 
reproduztren zur nochmaligen Empfehlung des Werke 
gern einige Stimmen anderer Blätter. Die „Köln. 
Big.“ ſchreibt: 

„Renate if recht danach angethan, ſich die 
Gunſt der Rheinländer, noch mehr aber der Rhein ; 
länderiunen im Sturm zu erobern. Es if die 
Geſchichte einer jungen Sängerin, die es ern ſt mit 
ihrer Kunſt nimmt, daun nach einer, troß aller 
Erfolge dornenvollen Laufbahn am Theater ihr 
Lebensglück findet, indem fie als die Gattin eines 
eblen Mannes in deſſen Heim am Rheinſtrome 
einzieht. Der Berfaſſer iſt mit unſerm freien, 
fröhlichen, rheinſſchen Leben wohl vertraut; feine 
Dichtung überſprudelt zuweilen von toller Wein⸗ 
laune und Lebens freude, bald weiß fle jo beredt 
den Zauber der Rhein -Romanlik zu ſchildern. Das 
prächtige Gedicht iſt zu wiederholten Malen an 
biſtimmie Orte und einen beſtimmten Zeitpunkt 
gebunden, daß man glauben muß, eine wahrhaft 
Geſchichte vor ſich zu haben, deren Held und Hel⸗ 
din dem Berfafjer nahe ſtehen. — Die „Volks- 
Ztg.“ ſcheibt: 

.. Der junge Dichter zeigt in „Renate“ 
eine bezaubernde Friſche der Naturſchilderung, tie 
fes Empfinden und jene Kraft der Phantafle, 
welche zu plaſtiſcher Geſtaltung führt. Die Form 
baherrſcht er mit großer Sicherheit und ſeine Berje 
fließen leicht und anmuthig dahin.. Sopaux 
bat die Erfindung, namentlich im erſten Theil der 
Dichtung, in reichen und aumuthe vollen Formen 
aufgeführt und Proben eines ſtarken Dichtertalente 
abgelegt. „Renate“ ſtellt ſich der Leſerwelt im 
ſchmucken Bewande eines eleganten Einbandes vor 
und wird zuverläſſig viele Freunde finden. 


Verantwortlicher Nebattem: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Braunſchweig, 18. November. Die Nach⸗ 
richt eines Münchener Blattes, daß mehrere braun⸗ 
ſchweigiſche Offiziers aus Anlaß der Einſetzung des 
Prinzen Albrecht zum Regenten ihren Dienſt quit 


treten, iR, wie das „Btaunſchweiger Tageblatt“ 
auf Grund beſter Informationen verſichert, völlig 
aus der Luft gegriffen 

Münden, 18 November Die Kammer det 
Abgeordneten rlebigte heute den Zoll Etat Der 
von den Klerikalen geſtellte Antrag auf Herab- 
ſeth ung der Blerexportvergütuag um 20 Pfennige 
per Hektoliter wurde nach zweltägiger lebhafter 
Debatie und nachdem der Miniſter den Antrag 
wis erhelt bekämpft hatte, in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 77 gegen 76 Stimmen abgelehnt. 

Mülhausen i. E., 18. Nov mber. Bei den 
Wablen zum Landes ausſchuß wurde der bisherige 
Abgeordnete, Bürgermeiſter Mieg - Köchlia, vom 
biefigen Gemelnderath mit 27 Stimmen wieder⸗ 
gewählt, im Lanbkreiſe iſt Stadtpfarrer Winterer 
gleichfalls wiedergewählt worden 

Haag, 18 November. Bei der Wahl zur 
zweiten Kammer in Sneek (Frlesland) wurde Heldt, 
der liberale Kandit at, mit 2006 Stimmen gegen 
Biro Schimmelpenninck gewählt, welcher 1670 
Stimmen erhielt. Heldt iſt der erſte Kandidat 
der Arbelterklaſſe, welcher in die Kammer gewählt 
worden iſt 

Paris, 18. November. Das „Journal offt 
ciel“ veröffentlicht heute die Ernennung Barriöres 
zum Geſandten in Stockholm, an Stelle d'Au⸗ 
ways, welcher das General ⸗Konſulat in Kare 
übernimmt. 


Paris, 18 November. In der bentigen 
Blenarfipung der Linken wurde beſchloſſen, den 
Konſeilpräſtdenten Briſſon zur beſchleunigten Ein- 
berufung des Kongreſſes für die Präsidentenwahl 
aufzufordern. Anderweitige Beſchläſſe wurden 
nicht gefaßt Die gehaltenen Reden ergaben tief- 
gehende Meinungsverſchiedenhelten unter den An 
wejenden, 

Greyeinet empfing heute privatim den Bor- 
ſitenden der Gemeindevertretung von Athen, Phi- 
lemon, welcher an das traditionelle Woblwol⸗ 
len Frankreichs für Griechenland appelirte. Der 
Miniſter erwisderte demſelben, daß er über dleſen 
Oegenſtand nicht in Erörterungen mit ihm asintre- 
ten Tönne, 

Durch die Exploſton einer Maſchine in der 
Doſtillation Joanne am Quai Tournelle wurben 
heute Vormittag 30 Perſonen verwundet. 

Paris, 18. Noven ber. (B. B.-C) Der 
„Temps“ publizirt eine Erklärung des hier anwe⸗ 
jenden und von dem Minifter des Aucgwärtigen, 
Herrn de Freycinet, ia Audlenz empfangenen Bür- 
germeiſters von Athen des Inhalts, daß die Hel⸗ 
lenen tm aller Kürze zur Aktion ſchretten müßten. 

London, 18. November. Eine amtliche Di- 
peſche über die Einnahme von Minhla jagt, daß Ge 
neral Prendergaſt am 17. d. M. Minbla auf dem 
rechten und das Fort Ge Gyung Kampo auf 


dem linken Ufer des Irawaddy gleichzeitig und 


mit Erfolg angriff. Die Verluſte find: ein Lien 
tenant der Infanterie und drei Mann tobt; ein 
Kommandant, drei Lieutenants und vlerundzwanz!g 
Mann verwundet, 

Belgrad, 18 November Einer offiziellen 
Meldung von heute Mittag zufolge find die Ser⸗ 
ben geſtern in Bresuik eingerückt, wo die Bulga⸗ 
ren acht Kanvaen zurückgelaſſen hatten. Die bul⸗ 
gariſchen Truppen von Widdin And als vollſtändig 
besorganifirt und zerſprengt auzuſehen. a 

Belgrad, 18. November. General Leſch⸗ 
janin hat mit der Timok-Armee, nachdem er vor⸗ 
geſtarn die Bulgaren zwiſchen Kula und Widdin 
total geſchlagen und ihnen 2000 Gefangene, viel 
Proviant und Munition abgenommen hatte, Wid⸗ 
din erreicht, ſein rechter Flügel rückt auf der 
Straße nach Berlovac vor. Vor Slivniga, um 
welches heute gekämpft wird, fleht das Gros der 
Operations⸗Armet unter dem Ober Kommando 
des Königs. Die Morava-Divifion hat nach der 
Einnahme von Bresnit den Weitermarſch auf 
Soſia angetreten, ein Theil derſelben hat die aus 
18 Schanzen beſtehende Poſition von Jevor, auf 
der Straße von Küſtendil, genommen, Die Bul⸗ 
garen verliefen das Schlachtfeld in wilder Flucht, 
ihr Kommandant Phillpow verlor fein Archiv 
und feine Kriegskaſſe. 

Belgrad, 18. November. Bezüglich der 
zwiſchen der Türkel und Serbien anläßlich des 
ſerbiſchen Einmarſches in Bulgarien ſchwebenden 
Berhandlungen verlautet von unterrichteter Seite, 
daß die Pforte wegen der Berleßung des tür⸗ 
then Staatsgebietes, wozu Bulgarien unzweifel⸗ 
haft gehöre, Verwahrung eingelegt hatte. Gara- 
ſchanin habe darauf erwidert, das Vorgehen Ser⸗ 
biens jet durch den Zwang der Berhältaijje und 
die Politik Bulgariens nothwendig geworben, 
Serbien wolle keinesfalls die Türkel ſchädigen. 

Athen, 18. November. (Deputirten - Kammer.) 
Delyannis wies bei der Beantwertung einer an 
ihn gerichteten Interpellation auf bie freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu der Türkei hin. Die Kam- 
mer nahm einen Bejepentwurf an, durch welchen 
Abzüge an den Behältern der Beamten angeord- 
net werden. 

Taſchkeut, 18. November. Wie aus Bu- 
chara gemeldet wird, hat daſelbſt am Montag die 
feierliche Thronbeſteigung des neuen Emirs ſtatt⸗ 
gefunden. In ganz Buchara herrſcht Ruhe. 

Ran 18. November. Roch vor der 
Einnahme von Minhla beſetzte General Norman 
Sinbongweb auf dem linken Ufer des Jrawaddp, 
nachdem nur zwei Kanonenſchüſſe gegen den Ort 
abgefeuert worden waren. General Prendergaſt 


ging auf dem rechten Ufer des Irawaddy vor 


und bombardirte das Fort Kuligan, das von der 
Rückſette aus angegriffen wurde. Das Hort wurde 
genommen, die darin befindlichen Geſchütze waren 
vernagelt. 


aber da Buriba nur unter bdiefer Bekiagang mit ihr ausgejöbnt zu haben. — Ihr von Natur „Ko umſt Du voller Reue zum Bater 7“ frog a 
auf's Schloß ziehen wollte, willigte fe end- weich ee, leicht ver ſöͤbr liches Heiz konste das nici Bertha mit mitder Stimme, 
lich ein. kaſſen; Alice war herzlos, war leichtſianig und „Ja, Tante, ich berene tief, — beim Allb a- 

Der Baron hielt Bertba's Wunſe für Beſchel ſtrafbar, ater am Rande des Grabie wußte 46 tigen! ich fühle eo l“ 
denheit, Bertha aber datte dazu eisen anbern dennoch eine Berſöhnung geben für die ſo tief „Ade, Dein Batır wird villeicht, noch ehe 
Grund; worte fle den Wuaſch der Baren n er- Gefallene. vie E. 

E nächſte Stunde geſchlagen, sim: Leiche ein; 
füllen, jo mußte fie, um ihre Liebe. die aun traf! Der alte blinde Lenz batte während der gan⸗ iR ledoch Deinen Worten zu trauen, iſt Dei 
bar war, zu arfliden, eine Schranke zötſchen ſich zen Krankheit nicht eine Andeutung gemacht, daß Herz will von Reue erfält, jo u Fr 

55 7 En 
und ihn fielen; und das konnte fie aur als er das Verlangen habe, etwas über Alices Ge- mit Dir von binnen ſchelden. 
Dienerin. Dennoch batte fe ſich eint zu große chick zu hören, und Bertha hatte auch nicht ge⸗ 5 
Aufgabe geſtallt; die Greundfraft, welche ihr bite wagt, ihn daran zu erinnern, fie hatte jedoch ſchon Bertha ſah, daß der Kranke eine Bewegu, g 
Gatten entgegenbrachten, zerriß ir Herz, ſle geſtern eine Depeſche an Frau von Lenda abge- machte, fie beugte ſich über ihn; er war 
lebte Beide und konnte ſich ihnen doch nicht offen ſandt mit den wenigen Worten: „Wenn Dir daran wacht 
baren. liegt, den Bater vor feinem Tode um Berjeifung| „Br, wünſcheſt Du etwas k“ fragte fe. 

Die erſten Jahre koſteten ihr vlel⸗ Thränen, in bitten, jo eile, ede «6 zu ſpat iſt.“ „Bisb mir zu trinken,“ entgegnete er malt. 
aber ſie ging als Siegerin aus dem Kampfe der-] Hierauf war dis zur Stunde noch feine Aat- Bertha nahm ein Glas vom Tiſch, in wel gen 
vor; ihre Lide batte zuleßt keine Schmerzen, wort erfolgt, fir gab es auf, noch länger zu do- iR Trank für den Kranken bereitet war; mit bt 
kiiae Wünſche mehr für ſich. Ale die Baronin fen, die Welt hatte Recht: Alicz's Her war eben tenzer Geberde laugte Alice danach und wWärırte 
auf dem Zodıenbeite lag, ward fe ungeſebent ſo verderbt wie verſtockt. Als fe jo trübe daſaß ſich dem Kranken; doch ihre Hand zitterte jo el. 
Obreszeugin eines letzten Geſprächs der Watten. und die Vergangenheit mit der Gegenwart wer- ug. daß fie, als fie das Glas dis m etre. 
‚Sieb unserm Kinde eine une Mutter, Gelieb⸗ gleichend zujammenflslte, klopfte es leiſe. Dis Lippen brachte nahe daran war, 4e fallen zu 
ter, wenn ich todt din,“ halte die Baronin ihm Thür ging auf, und gau ſchwarz gekleidet, das lallen. } 
zugtrufen. Und er hatte geantwortet: „Das kann Geſicht in einen dichten Schleier gehüllt, trat Alice Der Kranke fühlte dias. 
ich nicht! Wer könnte Dich ersehen 7 von Londa ein. „Wer reicht mir in trtaken ?“ fragte er u 

„Ich kenne Eins!“ und Bartoa’s Name war Ihr erſter Blick fiel auf das bleiche eingefallen faßte nach Alice e Hand, dieſelbe von allen S. 
von ihren Lippen gefallen. — Ich kenne Dich Geſicht des Kranken, ſie ſchlug den Schleier zu⸗ tem betaſtende fuhr 2 fort: „Dies if Bunt rn 
auch, hatte fie bann weiter geflüſtert; „Du bist rück und wollte zu ihm binfüren ; Bertha bin- dand, Bartha, ſprich, wer ist bei Dir 2 
fret von den Vorurthellen unteres Standes, und derte ſie daran und flüſterte, fir bis an die Thür re lannſt Du denn dieſe Hand mid 
der Seelenadel unſerer Bertha erhebt jle über je- |amrüdsiehend : fragte Bertha babınd. 
den Standes unterſchled, fie allein wird meine) Er ſchläft, gönne ibm noch diefe Ruhe.” „Nein, entgegnete der Kranke ſinnend. „D er 
Stalle bei meinem Kinbt erſepen.“ Bevor Bertha wetter ſprechen konnte, hatte find Sie es, 1 meines Wohlthäters, tom. 
90 d under betrathet, lebte] Die Baronin war tobt, und Bertha ward dem Alice idre Hand gefaßt und fie am ihre Lippen men Sie ſelbſt an dem heutigen Tage ze um 
—— each kam 5 * Börſter · serwaiften Kinde eine zweite Mutter; ſie stzog gezogen. g armen Kranken?! O, Gott ſegne Sie und Ihren 
r . . 
ne Erfriſchung reichte. Während er freundlich ſchwol vor Fresde und Entzüden, je mehr «6 ge eie, daß ich meinem Herzen nicht gleich folgen nen tr Get an dem Himmel Idree fangen 
te ihr ſprach und für dae beſcheldene Mädchen diah, aber der Baron hetrathete fie nicht. keunte ; als ich Deine Depeſche erhielt, hauch te Glüdıs dunkle Wolken berauftteden, aber Fümıfın 
Jan Woblwollen fühlte, ltebte dieſe ihn bereite.“ So waren bie Jahrs dahtsgefloſſen. Das trau mein Mann feinen letzten them aus, ſagte fla Sie muthvoll, die 2 stehen 8 ik, 
Sa, ſte verbarg biefe Liebe jo tief in ihrem Her- rige Ersigniß der geb eien Bermäplung Oedwig's nebwütztg; und letzt erſt warf Bertha einen vie bösen Geifter müflen inc ran und 61 
„, daß Niemand ſie ahnte. Der Bruder wor nagte an ihrem beirn es machte fe frühzetig Buck auf Alices Geſtalt und bemerkte, daß fie wie Sie find, wird ber Engel des Felsben Su 
berhelratbet, der Bater ſtarb; fie fand allein in altern; und aun ſaß fie am Gisrhelager ihres vollſtändig in Trauer gebült war. nicht untergehen laſſen. O, Fönnte ich das von 
der Belt, als der Baron leutſelig, wie er war, Bruders und If die Bilder der Vergangenheit Das war nicht mehr jene üppige ſtolge Figur, meinem entarteten Kinde jagen; 7 wie viel le ch 
or ſeine inzwiſchen gehetrathete jung Frau vor- jan fi vorüber geben die fe zulept gesehen; die Wangen waren bleich, ter würde mir das Sterben je. 

Ute die dom erſten Moment an für Bertba fol Nicht einmal war es tbr vorgönnt, ſich an dem und die Augen lagen tief und glanzlos in ihren Bater, vergieb mir, tief Alice, ſich icht 
hogenominen war, daß ſie dieſe nicht mehr von heutigen Tage in dem Glück ihres Lieblings zu Hödlen; das ſchwarze Gewand, verbunden mit länger b berrſchend; ſie liaß das Glas zu Boden 

ließ. Anfangs wollte die Baronin iat bul-[jonnen, der Bruder ſobte von binnen gebes, obne ber gebeugten Haltung, gaben ihrer ganzen Er⸗ fallen und erfaßt. beide Hände des OGreiſes; doch 
den. daß Me die Stelle einer Dienerin einrahm den Fluch von der Tochter aanomman, ohn ſich Iheinung ein Muleld errage des Aasſehen. in demſelben Augenblick entriß »ieſer fie itr mit 
— . ̃ ͤ—T11J ——— ——̃— NTtTkWkWnnl..... wſñ . ů ů ů ͤ ͤ * * ²¹wr¹A⁴Aw  — — 
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Ich a wie in den früheren Jahren, als Weihnachtsgeſchenk paſſend, porio⸗ und zollfrei ins Haus geliefert (ohne daß es erſt nothwendig iſt, Muſter vorher 
kommen zu laſſen): 


Ein armes Weib. 


Roman don TH H mar- 
22 gg 


Jar Zimmer waren die Borhänge berunter⸗ 
gelaſſes; am Lager des Kranken ſaß Bertha mit 
gefalteten Händen. Der Arzt hatte ſich auf thren 
driagenden Wunſch offen ausgeſprochen tab leint 

Hoffnung mehr jei und daß der Kranke nur noch 
| wenige Stunden mit ſeinen Leiden zu kämpfen 

gabe. Dies hatte Bertha's Gemüth tinſt und 

trübe geftimmt; fie dachte an ihn, der bald von 

feinen Leiden erlöft ſein ſollte, und an ſich, — 
daß ihnen Beiden das Leben feine Blumen ge- 
bracht hatte. 

Nach dem Willen eines firemgen Baters hatte 
der Bruder ride Frau genommen, die ır nicht 
Teben konnte und die ſich auch nicht um feine 
Lube bewarb. Dann war bieje Frau Jahre lang 
ank, und als fie farb, hatte Lenz an dem ela 
Men Kinde, das ihm geblieben, keine Freude 
hr. — Endlich kam die Flucht der Leigrfinni- 
„ ſeine Blind bett, die Jeuerebrunſt und nun 
ad der Tod vor der Thür. — 

Zum erſten Male dachte Bertha daran, daß 
T vigentli für ſich auch keine Lebensfreude ge ⸗ 
et batte; von Kindheit an nur die Arbeit Ten- 
ad, oft vom Bater noch gaüchtigt, well fe nicht 
Kung ſchaffen konnte, zog eine unglückliche Liebe 
dem Sohne ihres Outsherrn in ihr Herz ein. 


— 
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a BEE Stoff zu einer kompleten ſchwarzen Seide-Robe "ER 
m) | (circa 15—16 Meter, je nach der Breite) 


Satin merveilleug & ganz Seide 4 42,— ober fl. 26,15 kr. 5. 
35,.— 34,25 „ 


von meinen beliebteſten Marten in: 
j ſchwarz 
fal warzſeidenem Satin merveilleux F gam Seide DT 
= 
nl jene 


warzſeld. Rips © ganz Seide: n 71, 


f e Rips D ganz Se lde 4 105,— oder fl. 68,80 
f 50 
Swarzſeid. Ribs MB gang Seide 150. 


eidenen Satin merveilleux E ganz Seide „ 70,— 43 50 
eibenem Satin merveilleux C ganz Seide „ 90,.— 0 
enem Satin merveilleux A ganz Seide . „115,— 4 0 7 
warzſeidenem Satin merveilleux Extra ganz Seide „ 135.— Seide 5 . 
eg Satin merveilleux Imperiale ganz Seide „ 17 anz Seide 20. — 
ſeid. * 


j 
= — VII ganz Seide | mare: Ale Seide 74. 
an en é F 
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8 Stoff zu einer kompleten farbigen Zeiden-Robe mg 

0 jerbigem Eatin e e l n eb 2190,- 
ſerkigen alte Granpatfe Epten zan Sehe, 11850 


Wenn Jemand eine Robe von den farbigen Seidenſtoffen beſtellt. jo bitte die Farbe der Haare und das ungefähre Alter der Dame, für die das Kleid beſtimmt iſt, anzugeben be fi e 
ed ober Huntelfarbig genänfet wich, und einem jeben Diesbegüglichen Kufa werde ich fd meine gevifſenhaftele perlönliche Aufmerkjamteit schalen BEN NER ER Da 
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farbigem Satin merveilleux IIa ganz Seide A 57,— oder fl. 84,80 ö. W. 
farbigem Satin merveilleux Ia ganz Seide „ 72. 
farbigem Surah Extra⸗Qual. ganz Seide 83,— 


5185 
55,.— „ 
79.50 „ 
44,20 „ 
64,.— * 


in ca. 580 verſchiedenen | 
Farben. 


„ 2 2% 
sa * 
za * 2 9 


Elle) 


E Haturfarbene Seiden-Baſtkleider FE 


A] 


pi: ‚(rein Seide und waſchechh, 
; ein billiges, praktiſches Weihnachtsgeſchenk. 
IIIa Qualität IIa Qualität Ia Qualität Extra Qualitùt 
' Mk. 15,80. od. fl. 9,80. ö. W. ME. 22,80. od. fl. 13,85 ö. W. Mk. 28.— od. fl. 16,90. ö. W. Mk. 31,— od. fl. 20,— ö. W. 
pr. Stoff zu 1 kompl. Robe. pr. Stoff zu 1 kompl. Robe. pr. Stoff zu 1 kompl. Robe. pr. Stoff zu 1 kompl. Nobe. 


Nur bei Abnahme von mindeſtens zwei Roben zollfrei, bei einer Robe wird der Zoll berechnet ca. Mk. 3, — oder fl. 1,80 kr. ö. W. 


Bei Aufgabe von Referenzen ſpedire ich ohne Nachnahme; was nicht nach Wunſch ausfällt, tauſche ich nach dem Feſte um. 


Ich empfehle ferner: 


MGE 


und eidene x A 1,25 bis A 18,50 pr. i = . 
eee eee, e 
e r SE 
ese nb krete Beibenfofle. e 1 7 Hersige Sarah Gang fefa e. . 
und ſtehen von meinen ſümmtlichen Seldenſtoffen Muſter jederzeit umgehend zu Dienſten 6 Henneber 3 
Zürich (Schweiz). Seidenfioff-Fabrit:De 3 R 
2 2 ao 2 
ji Depeſchen⸗Adreſſe: Henneberg, Zürich. Königl. und Kaiſerl. Hefte 1 5 
eee El 


a ri 


PB? TEN ET . * N D r 2 ELITE 


Vite Pr und ſich . Half. halb von ie Lab.; — 22 iR falſc und ir Eu fe doch, „Berzeih izr, Brad, PR m tief gebeugt, — 3 Der Batır nicht 6 . be lasgſam, iin we k 2 


nim Lager aufrichten d, rief er: was " bierber geführt bat, — fe iſt bier, um] geſtern farb ihr Maur.“ Anſtres gung hin f 

„da, dieſe Stimme, — ich keune ſie noch, fe mich zu beerben!“ „Ihr Mann? So bat ſie doch wenigſtens noch! „Ich vergebe Dir! — Denk. an Deses 
gerader jenem verberbten Weſen, das mein Herr] Das war zu viel für die verwöhnte ſtolze] menen Namen geſchont!“ Schwur. 
be, — meine Augen nahm — uad meinen! Frau. „36 babe ihn mie geführt, Batır, Memand; Sein Haupt warde ſchwenz ſanft lagte Berti 
errichen Namen zu Gruade gerichtet hat. Was „Vater, ich bin reich!“ rief fie, laant wich unter bemſelben.“ es in die Kiffen zurück, — ein leptes Röchela, 
F Ed „Gleichviel! Deinesgleichen verkauft für Geld] Der Kranke ſchwieg einige Minuten und fuhr e Iepter Athenuns, und — er mar ber- 


kenne Dich nicht, ich kenne Dich vicht! — 

habe leine Tochtee! — mein Kind — if N Leib und Sure. Deine gleißneriſchen Worte] daun matter fort: Bertha ſank neben Allee in die Knie und 

nab begraben für midi“ könsen wohl ein Frauenberz täuſchen. das ohne Wenn ich glauben fol, Du ſeleſt zu mir ge- beugte ihr Haupt über des Todten, als Herwig 
Jalſch it, aber mich nicht; ich hinterlaſſe za kommen, well alle Deine Vergnügungen, alle in ihrem welßen Kleides, das Geſicht bleich wis 


Da. —— Acht ee 


Um» ale wenn noch einmal in dem absterben ⸗ Hold, _ ich bin arm an ſolchen Gütern, ſo Deine Genüſſe Dein Gewiſſen nicht überſchralen 
„ N das die B U A! : 
den Körper das volle Leden in ungebrochener am, — wie Du mich elend gemacht haft tan könaen, und well Die am meiner Verheibung legt; FFF 
Klaft zurädlehren mode, fredts der Kranke hoch- hinter den kuleenden Frauen Reben blieb. Altes 
T — fo ald. 16 — e dert, daß @ott auc war dis abe, wilde e emarkte und geg 
Ale, aus, damit fie übe nicht berühre. r r ee 
Fe 5 . u mir, daß Du Deinem blos herigen berabſcheuunge⸗ Haſtig erhob fie ſich von ihren Knien. Ihr 
barman, Vater!“ ref flo flehend werthen Leben entfagen willſt!“ Ange, von Thränen umflort, nabm einen unbeta⸗ 
„Erbarmen ſoll ich mit Dir haben? Hatteſt „Aber nicht bis Lebenden, Bertha! Glaub⸗ mir, art Bater! 1 8 7 ge, mflor * uudrie 
Du es denn wit Deinem Baier, als Du Schande in en Herzen der Falſchen ſtackt noch viel mehr ie gat anal n ih PER 7e Plan; mir War das OGeſicht Bi; weh⸗ 
ütee ohn brachteſt? Geb’, jage ich, — geb', ver eee Du 1 eine verlorene Seele. Wehe Dr, 4 een ee n 
A 7 Er „ 0 
106 et — Dein, Hamajanzet sener mir ar PA EA —, Arzt, das zun I Deine Tcpte Blume fälägt! — Berti, Hoc aufger hist sah fathre Rebensuhlerie 
dern Todet kampf!“ 5 eh gib mir Diet Hand! — Deine Liebe wird noch an. Doch diefs achtete ihrer nicht; toren Lippen 
„Bruder, vergieb, fie hat herum!" flebts letzt „Bater! Vater!“ ſchrie Allee. auf Erden vergolten werden. — Bringe meinem entfloh der Name Bertha; dann fant fls an ter- 
auch Bertha. „Ja, das ſagt Dein Vater, der in Deln Herz Herrn mein lept 6 Lebewohl und auch der lieben ſelben Stelle die Alice eben verlaſſen hatte, anf 
„Bertha, weiches, harmloſes Sch weſlerherz, — ſchaut! — fuhr der Kranke fort, aber ſchon um Hedwͤlg.“ die Kale und umfing Bertha. 
wie we ig keunſt Du diefe Schlange; auch Dich flag ihn die frühere Schwäche. | „Vater, und mich ſchließeſt Du aus, ich darf (Bortfegung folgt.) 


wars ich vor ihr, fie kennt weder Reue noch Bartha ſtützte ſein Haupt. 


Nur das Gute wird nachgemacht und das ha ? entfch che 
die bilen Rabrmngemiitloerfükchungaräbrence keel. 0 A. E fer 
die vielen mit telverfä ſchungs⸗Prozeſſe beweiſen. 4 H H 
ya ad Sal bin Bat han ae Militairdienft-Verficherungs -Anftalt Re 
* Brandt's Schweizerpillen, welche bel Magen», Leb 1 oflieferant, 
und Gallenleiden fo gute Dienfte leiſten, darauf, daß in Hannover. Mönchenstrasse 19, 
Beh und den Keen N. Baus 2 in rothem Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung empfiehlt in grosser Auswahl: 
a nan N. Brandt? tür. ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des ein⸗ wie Am Hängelampen, BR; 
Sorſenbericht Aa 2 — Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je n. TI hlam e e 
* 886 800 8 erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1884 wurden verſichert 15,682 Knaben mit ME Sc pen, ri 
Stettin, 18. November. Wetter ſchön. Temp. 12 105 000 Kapital. Proſpekte ꝛc. weden durch die Direktion und die Vertreter. Inaltibe Offiziere, Kronleuchter, 
＋ 7 R. Barůem 28. 7“. Wind SW. Beamte und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturen gefucht. REN Ampeln, — 
weh, erg ub 151 W 1005 G. 2 Wandiampen W 
Se bez. ner ove ) EHE N 
ver Nobember⸗ do., ber April- Mai 161,5 bez., G 1 f f 
vo Dad e 8 X 1 1 10 ie e egenbei Skauf. 2 rg mt > 
ann wenig verän ur Mar a Be Purch die Vergrößerung meiner Fabrik für Tel henbau und elektr. Licht = Einrichtungen Britann Albo un 
20.128 bea; der November 129 G, ner Movembere I in der i mi genötigt, den Detail-Berfanf für opfliche, phnRtaliiche un ee 5 


Dezember 129 B. u. G., ver Avril Mai 134,5—1835 bis 


134,75 bez, per Mal⸗Juni 135 B. u. G. meteorologiſche Waaren in der Königsſtraße 3 ganz eingehen zu laſſen, und verkaufe die dort vor 


handenen Waaren zum Theil unter dem Werth. An Waaren ſind vorhanden: 


Kaffee- und Theekannen, Sabrengiesser «te 


e Klar Toto 180 FLIT Dig, Tele en, Operngläfer, Fernrohre, Barometer, Thermometer, Brillen und Naſenkneifer in Gold, Silber 5 
4 ge pe 1000 Klar lor, pomm. 120 —136 5 Nickel, Stall m ua Aluminium. 6 Christofle-Essbestecke, i 
Stercoskope und Bilder, Vergrößerungsgläſer für e Leſegläſer, Lupen, Reißzeuge Kaffeemuschinen, Berzellus- 4 


Erbſen per 1000 ar. Toto Koch⸗ 160170 bez., 
Futter⸗ 132 —135 bez. 

ARbal etwas feſter, per 200 Kelgr. loko o. F. b. K. 
46 C. ner November 45 bez, 2 April⸗Mai 46,25 B. 

Zvirttus behauptet ner 1, C% Liter / loko o. 5 
6,7 bez., per November u. ver Noyember Dezember 86,6 


e Sara, e 0 — Der 155 lampen, 
olometer, Araeometer, Milch⸗ aiſch⸗ und diverſe andere ober. R 
Verſchiedene Porzellan⸗ und Glasſachen für chemiſche Laboratorien, Glasröhren ıc. ‚Kaffee- und Theebretter, 29 
Brief⸗ und Get eidewaagen viele zu Geschenken geeignete Artikel. 
Diver ſe phyfikaliſche Apparate, für Schulen geeignet phyſikaliſche Spielereien, als: elektr. Motoren, 
Dampfmaſchinen⸗Modelle, Elektrophene, Elektriſtrmaſchinen, Farbenkreiſel dc. 


bis 36.4 bez., per Apeill⸗Maf 37,6 B. u. G, per Mai ⸗ Ein — 

x großer Poſten technischer Gummlwaaren * 

1 Ber 8 2 be. 12,25 Chirun giſche Artikel, als: Inhalationsappurate, Induklions⸗Apparate, donfaut“ Batterien, Clyſo⸗ 3 m BEER & 
. 26 ez. pompes, biverſe Spritzen und Anderes mehr. Gele 9.20 C 8 2 
Zandmarkt Weizen 143—151, Roggen 180 biz Daß ganze Inventarium beſtehend in Glasſpinden, Ladentiſchen, Glaskaſten e. œꝶ ] ran fa 8.50 38225 8 
84 Gerste 130-142 Hafer 1. 1 0— 143, Leben, 145, Um 1 eee mache ich bekaunt, daß die Fabrikation nich Handteirgraphen, . 7 2 22285 
Hortoßel. 7 0 Hen 1602 25. Stroh 15—18 Telephonen, ele tr. Licht⸗Artiteln, Induktlonsſtrömen, kouſtarten Bat, rien nantiſchen Inſtrumenten, 9.05 84825 
0 1 7 — N 12 » en x. in der Wöltgerner, 97 beſtehen bleibt, ebenso —. 7 10:68 23 349 

BERN ; ie rung der hieparaturen biefer Artike del. Goid-Java . „ 14.00 A 85 

Stettin open Agen Der Laden iſt zum 1. Januar keſp. 1. April 1886 zu vermiethen. 2 RR hi 9 


En ran ae Ion 15 nn. 

om n eden Sonnabend 1 lihr Nach . 1 K N 12 9 N 

on Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Ubr Nach e + F 48 \ AR a. 

. Stafüte % 18, II. Kafttte „A 10,50, Deck AM 6 

„a umd Metenz«, jowie Aunbreſe Bilek 6. ee 
gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord den“ 


7 mio“ erbö leich. AU AU 
— Tr — BON MARCHE. 
ET ER —g— ESENBEGEEE SEE. WERE 0 


Verzollt. — Von 5® an franer. 


Wesche & Meyer, Han) 


Hochfeine 
Weichſelpfeifen. 


Das Haus 6 BON 1 Al 8 9 
Iergnfs- ra besitzt die Firma Billige und reelle Bedie- Ni fein, dhe 50 4, Bel ere 1 bnd. 
mn een ann an, cm ee Aristide BOUCICAUT nung ist der beständige | 0 N ½ Dub. wird abgegeben. Nichtkonv. zu 
f 5 enomm 1 9. 
si unweit Konitz in Weſtpreußen gelegenes Nittergut en Waren er — — R E i ”.s — 2 — Saneu 
ſoll wegen zu großer Entfernung vom Wohnſitz des Be⸗ deshalb zu den Sehens- mw A . J . Au Bon Marche. 
baldigſt verkauft werden. Areal 1800 Morgen, würdigkeiten von Paris. 3 . 2 
meiſt „guter ertragsfähiger Boden. An Chauſſeen gelegen | Die Waarenlager ds BON MARCHE werden beständig durch Neubauten erweitert und doch . 
und ½ Stunde von der Bahnſtation entfernt Lebendes können dieselben niemals dem stets wachsenden Zuspruch der Kundschaft genügen. Neue, sehr — 
und todtes Inventar, Lokomobile ꝛc. in beſtem Zuſtande. en Vergrösserungen sindzauch jetzt wieder vorgenommen worden und machen zo den 12 
Hübſch im Garten gelegenes, neu erbautes kl. Schloß mit MARCHE zu einem, in "der Welt einzig dagtehenden Geschäftshause. Die bebaute — 
14 Zimmern Wirthſchaftsgebäude auf 2 Höfen neu und Grundasche nt nimmt nunmehr über 10,000 OCuadratmeter (einen Hektar) ein. ii 
maſſiv gebaut. Landſchaftl. taxirt Anzahlung 25 bis Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt ergebenst zu benachrichtigen, das unser Blu- 2 
strirter Katalog für die Neuheiten der Wintersaison soeben erschienen ist und franko Jeder- 
Nur Selbfitäufer wollen Aufragen unter a m. r. mann auf Verlangen zugeschickt werden wird. Ebenso versenden wir auf Verlangen franko die fehl ’ 
bauptpoſtlagernd Breslau richten. _ I uster aller unserer neuesten Gewebe aus Seide, Wolle, Tuche, neue Stoffe, gedruckte u a 8805 Site 140 & 20 
7 I —— — »wensteſfe etc., sowie auch die Albums, Beschreibungen und Abbildungen unserer Modelle in 11 20 000 10880 8 8 
* Hamburger Cigarren neuen Toiletten, Reben, Kostüme, Mäntel und Ueberwärfe, Mode und 20.000 1888: " 3 0 . 
W pro mille & 45, 50, 55, 60, 65, 70, 75, Kolffüren, Röcken, Unter- und Morgenröcken, Kostüme und Anzüge für 20.000 1884er F à 35 . 
3 Mädchen und Knaben, fertiger Welsswasre und Leibwäsche, Begen- 20000 lsst „ Aueleſ : 40 N. 
sehirme, Sonnensehirme, Handschuhe, Kravaiten, Blumen und Federn, 10.00 1 er 4 


aul 8 


Damenschuhe etc 
Probefaß von 5 —100 Liter an mit Berechnung de 


Wir a in Erinnerung, dass die Errichtung unseres 8 e Di Köln am Rhein 
uns gestattet, alle Bestellungen, von 5 Franks aufwärts, mit Ausnahme der Möbel- und Bettgerüthe * 
N N Deutschland portofrei bis zum Bestimmungsort ru liefern. Nur der eigentliche Eingangs- dee pu kenne wertende unter dee 

Wesche & Meyer, Hamdırt. zoll ist vom Empfänger zu tragen ee re 99 1 Ne 
n Das Haus Au Bon Marché hat für den Verkauf keine Filialen, Reisenden, Agenten oder abt, fe vnd 1 5 6, 5 en if 8 W J 
Jetzt iſt ne dune den er vors sonstige Vertreter. Vor Vor Jedem un behufs *  Vermittelung W ernstlich nn 7 — ie f Sier . 

3 under Ahr: — 
na narilen vögel ber Poſt zu beziehen. Wee 1 
Diesjährtze Männchen 10 % billiger. 

R. Maschke, St. —— Harz. 


N Ie is FLBISE . PFOR | 


va EEE un A bei allen Füllen, ia denen au nich um sine schnelle und aus- 
tango Krmährneg handelt, Daugelbe bildet ana Alena Kirunde nicht allein für Kranke 
8 für Ne sondern auch für Gesunde ein vorzü ‚mad Mur- und 

mit 


a 


st. r 


Zur völligen und ſicheren Het id 
Magen- und Nervenleſden, ſeldſt 
die allen —4 1 Heilmitteln Wirren. 
den, et le Sade Ds . 
Magenſchwächs, Koliken, 
e. De ee fen Rent 
ſchmerzen dc. Die 8 n, 
„ter Rec e der tee 6 Lans 
ee 


besten H 
- Berti, per re 108 
als Heilmittel den erſten dedingt 1: 
die lammenjegung 40 dem Ahr der pfen | 
eren 0 - 
reis: 1 Fiaſche „M 1, roße glace 4 1 gegen 
Kae oh oder N 952 25 * = 


Hannover, Schi nt 

[NDoticte zum ae er, aden, - — 

J. Nowack, Köslin. — Aug. Wol ; 

Rummelsburg i. Pomm. — 8. Radlauer, 8510 r 

Wehe Poſen. — Apoth. K. Jankowsky, Liſſa.— 
Schmidt 4 Katz, Bromberg. Bf 

| Mn = m ale 20, en 


UAOAu 


ug ‘ 


y rdgaungs- “Process erfordert. 

bei seinem grossen Nur werthe, seiner raschen An eimilirung, weten Wohl 
koschwacke, seiner Haltbarkeit und seinen kleinem Volumen ist das F' eisch-Poptan- 
Dr. Kochs ferner für Touristen, auf allen Reisen (namentlieh Bon-Reisen) 


grossem Werthe. 
Das Nähere lat aus der im re BE Max Cohen — Sohn u Bo 


ersehtentnen wissennehnftkichen Abhandıung von Dr. ( Preis 4 1) und us dem jede ' r 


u poekung begleitenden Proopecins ze orschan. 
Vorräthig in den Apotheken. 


Geh Wertrotsr für Dentschland, Skandinavien u. Dumas. 


E. — PER an — j 


„ oaup dons nene A- so ung 


BINET Flls 2 Co, 


REIMS. 


A erkannt u übertroffen e Champagnermarke | Ar 


Ypsgewivg "PLN 1 
op o Y ene uflog "og Y oder ouzponag 


ELITE 


(vin deux) (vin see) 
ist durch alle Weingrosshaudlungen zu beziehen 
J. Nebrieh in Köln, 
General-Agent für das deutsche Reich und die 
österreich-ungerische Monarchie, 


1 
DRESDEN, SEBNITZ I. Sachsen, 


BERLIN, Jerusalemersirasse 8, I. 


Fabriklager von 1 gu Blumen- und ee taten 
Lag von Perlen, Flittern und Beſtreuun gen. 


j Seeed von 4½% an, 5 
Korrent-Kredit genen I. u II 20% zu einigen 
Bedingungen n u) ae an Herrn A 
Homb u ® 


